darüber liegenden Steinbogen bot ſich ein Ausblick auf 


eeinem harmoniſchen Summen, das eine ferne Muſik er⸗ 


tunde 
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Copyright 1928 by Art. Institut Orel! FQus{i, Zürich, Leiprle. Hinter ihnen blieben Angewißheit und Ahnungen 
a 5 Seit thr Fuß den Boden der Arena betrat, ſetzten fie ihr 
D 3 0 r 2E n a Leben für etwas höheres als Geld aufs Spiel. Der 
\ $ : un winkte ihnen, me A die Gefahr und erfüllte 
r Herz mit verwegenem Mut. Bega 
= Roman von Vicente Blasco Ibanjez. | Gallardo ſchritt ftolz wie ein Conquiſtador und 
(Einzig berechtigte Aeberſetzung von Otto Albrecht blickte mit einer triumphierenden Miene um ſich als 
: van Bebber. exiſtterten die beiden anderen Eſpadas nicht. Alles war 
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) fein, Plaza und Publikum. Die Ovationen galten nur 
Mit der Miene des Beſitzers trat er in die Kapelle ihm die Taufende ſchöner Frauenaugen unter den 
und blieb entrüſtet über bas Benehmen dieſer Gläu⸗ weißen Spitzenmantillen ſuchten nur ihn And er fühlte 
bigen ſtehen. Alles ſchwatzte laut durcheinander; ſich Manns genug, ſämtliche Stiere der Weiden Andalul⸗ 
mehrere der Anweſenden rauchten fogar. ſtens zu töten. ö . 
„Aber, Caballeros, ijt dies ein Cafés? Seien Ste Anmutig neigten ſich die Toreros vor dem Präſi 
jo freundlich hinauszugehen. Aebrigens fängt auch die denten, dann löſte fic) der glänzende Zug auf. Während 
Corrida gleich an.“ ein Alguacil den ihm vom Präſidenten zugeworfenen 
Dieſe letzten Worte verfehlten nicht ihre Wirkung. Schlüſſel zum Ausfalltor der Stkere in ſeinem Hute auf 
Im Nu war die Kapelle leer. Auch der Herr Kaplan fing, reichte Gallardo die Capa de Gala“ feinen 
hatte es eilig, das Oel in eine bemalte Holztiſte zu ver- | Freunden, die fle wie ein Panier über die Holzbrüſtung 
ſchließen und an ſeinen Platz zu kommen. ausbreiteten. Be = 
nter einem Pfeilerbogen, defen Tor auf die Plaza Nicht allein feine Anhänger, die ganze Plaza er⸗ 
führte, formierten ſich die Cuadrillas zum Aufmarſch: wartete Außerordentliches von ihm. D e Kenner ſagten, 
voran die Matadore; in großem Abſtande die Bande⸗ man könnte bei ihm auf „Hule“ rechnen, womit das 
killeros, gefolgt von der raſſelnden, nach Leder riechenden Wachstuch auf den Betten des Verbandszimmers ge⸗ 
Schwadron der Picardores, deren Pferden man ein Auge meint war. And tatſächlich herrſchte im Publikum der 
e hatte. Hinter dieſen wilden Lanzenreitern Glaube, daß es Gallardo 91 jet, auf der P 
amen, mit der ſpaniſchen Flagge am Kummet, die auf. | ft 
pate 0 ſchellenbehängten Maultierdreigeſpanne, die J 5 


ſpäter die getöteten Tiere im Galopp aus der Axena 
: Sen „Diener in Blau und Gold ſchloſſen den Zug. 
Z3bwiſchen der oberen Kante des Tores und dem 


den blauen Himmel, und unter ihm ein Stückchen der 
mit Menſchen vollgepferchten höchſten Galerie, wo Fächer 
und Taſchentücher gleich bunten Schmetterlingen auf⸗ 
Und abſchwirrten. a 

Ein Rieſenhauch, das Atmen einer ungeheuren 
Lunge kam durch dieſes ovale Loch hinein, vermiſcht mit 


raten ließ. : 5 
Gallardo trat mit den beiden anderen Eſpadas in 
5 eine Reihe. Ein ernſtes Neigen des Kopfes als Be: 
Arüßung, weiter nichts. Keiner ſprach, keiner lächelte. 
— — E Geſicht war bleich vor innerer Erregung, und dieſes 
Gefühl wurde ſo ſtark, daß ſich ihre Haut mit einem 
feinen Schweiß bedeckte. : 3 
Das Traben zweier Pferde wurde hörbar: die 
Alguaciles in der Tracht des 17. Jahrhunderts, — kurze. 
ſchwarze Mäntel mit hochſtehendem Kragen, rot und 
gelbe Federbüſche am Hut —, die die Arena von Neu⸗ 
u 1 hatten und ſich jetzt an die Spitze des 


lange Jahre als Banderillero verbracht. Angſt vor den 
Hörnern des Toros? Schlimmer ſtach der Hunger! 


uges ſtellten. Ser 
Die Torffligel öffneten ſich; der weite runde Platz, 
umſäumt von vierzehntauſend Zuſchauern, wurde ſicht⸗ 
bar. Aus dem Schatten des Hofes traten die Toreros 
in das strahlende Licht, aus dem Schweigen in den 
Tumult der Menge, die von ihren Sitten aufſtand, um 
beſſer ſehen zu können Brauſender Applaus, rauſchende 
Muſit, und in felerlichem Schritt marſchierten die Cuad-| 
tas, denen die Sonne alle Regenbogenfarben entlockte, 
zur Loge des Präſtdenten de A TE 


ſchien Gallardo mit fabelhafter Beweglichkeit die ganze 
Plaza zu füllen. Seine Capa flog ſtändig um das Maul 
der Beſtie herum. Ein Picador ſeiner Cuadrilla wurde 
aus dem Sattel geworfen und kam, völlig hilflos, vor 
die furchtbaren Hörner zu liegen. Doch gerade als ſie 
ihn aufſpießen wollten, klammerte ſich der Maeſtro an 
den Schwanz des Toros und zog mit herkuliſcher Kraft, 
bis das Tier ſich umdrehte. Der Reiter war gerettet. 
Bei dem Signal für die Banderilleros näherte ſich 
der Nacional, die kurzen, ſtachelbeſetzten Stäbe in der 
Hand, als erſter dem Stier. Er wußte nichts von gra⸗ 
ziöſen Bewegungen, verwegenem Anlauf. Nein, für ihn 
handelte es ſich einfach darum, das tägliche Brot zu ver⸗ 
dienen, denn in Sevilla gab es vier Kinder, die ohne 
ihn verhungern mußten. So ſtach er dem Toro ſeine 
Banderillos in den Nacken, gerade gut genug, um nicht 
ausgepfiffen zu werden. \ 
ae Neue Signale: die Aufforderung an den Matador, 
zu töten. Aus Garabatos Händen nahm Gallardo den 
Stock mit dem ſcharlachroten Tuch nebſt Degen und ging 
in kurzem Schritt zur Loge des Präſidenten, um ihm 
ſeinen Toro zu widmen. Die Menge konnte ſeine Worte 
nicht hören, aber der Anblick der hohen ſchlanken Geſtalt 
mit dem arrogant zurückgeworfenen Oberkörper hatte 
dieſelbe Wirkung wie eine beredte Anſprache. Tiefes 
Schweigen ſenkte ſich auf die Zuſchauer. : 
Langſam ſchritt der Eſpada dem Stier entgegen, in 
der Rechten den Degen, den er im Takt zu ſeinen Schrit⸗ 
ten bewegte. Ein kurzer Blick ſeitwärts zeigte ihm, daß 
zwei Banderilleros ihm folgten, um im Moment höchſter 
Gefahr den Stier mit ihren Capas von dem Matador 
abzulenken. 2 
Alles bleibt zurück!“ 
oa Seine Stimme ſchallte hinauf bis zu den letzten 
Bänken, und ein Schauer der Erregung durchrieſelte die 
+ Ne Zn Mann! g ic bie 
Kurz vor dem Stier entfaltete er ruhig das bren⸗ A 4 h 
nendrote Tuch, machte dann noch einige Schritte, bis er feſſeln, doch der Applaus der Menge blieb ſchwach. Sel 
mit der ausgeltredten Muleta das Maul des Toros bei- tige Distuffionen emtbranmien Die Anhänger der 
nahe berührte ee er ae anderen Matadore begannen ‚Gallardo zu fritifieren: 
Kein Laut in der ungeheuren Plaza. Alles hielt mutig, verwegen ſchon mehr ein Selbstmörder, aber 
den Atem an, doch die Augen blitzten vor Begeisterung. keine Ahnung von ber wahren Kunſt des Stiergefechtes 
Angeduldig ſtampfte der Eſpada, um die Beſtie zu — und ihr herbes Arteil forderte ſeine enthuſiaſtiſche 
keizen, auf den Boden, und das ſchwarze Ungetüm brach Gefolgſchaft heraus Stöcke wurden geſchwungen Fäuſte 
brüllend auf ihn los. Die Muleta flatterte über den reckten ſich drohend Erſt allmählich gelang es den von 
langen, ſpitzen Hörnern, die Troddeln und Franſen am Bank zu Bank höherſteigenden Poliziſten, die Ruhe 
Koſtüm des Matadors ſtreiften, während dieſer, ohne n oe ; ee been 
y 1 Fleck au rühren, lage den Oberkörper zur Seite die folgenden Toreros eine ungere chte Feindſeliakeit, 
Olé! belohnte ihn die Menge. 1 an Ses ee en nat 5 
Deer Toro machte Kehrt, um ſeinen Angriff auf den dcn die Hangeweile mit Chen und Y F 
Mann mit dem aufreizenden Tuch zu erneuern. Wieder de an 8 1 ptt = Br 
das knappe Durchſchlüpfen unter der Muleta. Die Beſtie men if 95 r mie oi Balle he $ d der Verkäufer 
weil es ihr nicht gelang, ihren Feind zu treffen, bis in die oberſten Reihen. 
Doch plötzlich eine allgemeine Bewegung: Fuentes 
war im Begriff, ſeinem Stier ſelbſt die Banderillas auf⸗ 
zuſetzen, und verwundet ſah der noch ſoeben von einem 
Gewimmel von Capas, Pferden und grauſamen Lanzen 
bedrängte Toro einen einzelnen Mann auf ſich zu⸗ 
kommen. 5 N 
Fiuentes ſchien die Beſtie zu hypnotiſieren. Er 
ſchlug ihr mit der Spitze der Banderillas auf das Maul 


Moment auf ihn losfegte. Ein wilder, ein brutaler 
Zuſammenſtoß! Einen Augenblick lang bildeten beide 
eine einzige Maſſe, die ſich ein paar Meter fortbewegte, 
ohne daß man unterſcheiden konnte, wer Sieger war: der 
Mann, der ſich mit dem rechten Arm und dem halben 
Oberkörper zwiſchen den Hörnern befand, oder der Stier, 
deſſen geſenkter Kopf dieſe goldene Puppe ſuchte. 

Endlich löſte ſich die Gruppe auf. Die Muleta fiel 
wie ein Lumpen zu Boden und der Eſpada taumelte 
durch die Gewalt des Anpralls noch einige Schritte 
weiter, bis er ſein Gleichgewicht wiederfand. Jacke und 
Weſte waren verrutſcht; die zerfetzte Krawatte flatterte 
um ſeinen Kopf. : 

Der Toro ſtürmte weiter. Kaum hob ſich der rote 
Griff des bis zum Knauf in ſeinem Körper ſteckenden 
Degens auf ſeinem breiten Nacken ab. Ganz plötzlich 
machte er Halt. Die Vorderbeine knickten ein, der Kopf 
ſenkte ftch, daß das röchelnde Maul den Boden berührte, 
Schwerfällig legte ſich das Tier, von Schauern der 
Agonie geſchüttelt, in den Sand f 

Es ſchien, als bräche die Plaza zuſammen. Vier⸗ 
zehntauſend Menſchen ſprangen auf, ſchrien, klatſchten, 
geſtikulierten. Man hatte Gallardo verloren gegeben, 
als er in den Hörnern des Stieres lag. a 

Die Hüte flogen in die Arena und der donnernde 
Beifall begleitete ihn auf ſeinem Gang zur Präſidenten⸗ 
loge. Als er hier die Arme hob, um den Präſidenten 
zu grüßen, brach ein neuer Orkan los. Man verlangte 
für ihn die höchſte Ehrung. Und da der Wille des 
Publikums auf der Plaza Geſetz iſt, überreichte ein 
Diener dem Dieſtro ein dunkles Dreieck — eine Ohr⸗ 
ſpitze ſeines Toros. : 

Schon war der dritte Stier erſchienen, und noch 
immer dauerten die Ovationen für Gallardo an. Die 


: töten zu laſſen. 2 EE TE 
“Milde diefer nutzloſen Jagd, blieb der Stier jetzt 
bs en und ee voll eee ng auf den 
Es ſchen mit dem roten Lappen, jo d ni I 
5 a i a oten Lappen, | ws och nie zu und o 150 be en BR = 
Da überkam Gallardo die já der er Tier hinter erlockend bis zum anderen Ende der 
Da überkam Gallardo die jähe a uch Plaza. Hier machte er dem Spiel ein Ende, reckte ſich 
auf den Zehenſpitzen hoch und ging mit imponierender 
Ruhe auf den Toro los, um die beiden Banderillas rechts 
Heb links in den Nacken des überraſchten Tieres zu 
OBEN. — E ores 
: Ve Zweimal wiederholte er dieſes Meiſterſtück, das die 
Menge durch lebhaften Beifall anerkannte. 


Laß fein! ...“ warnten tauſend 
> N. i 85 \ 8 2 8 i ae Aree LR A 

“oto präfentierte ſich ſchlecht. So wie er ftand,| „Das ift wahre Runjt! Das tft ein wirklicher 
en Matador zu faſſen bekommen. Aber kannte Torero!“ äußerten ſich die Kenner. 
iv fein Le 3 ).! eRUNG, FOLD 5 Ree 


A BR Cr 


ste ein Blitz ſtürzte er auf den Stier, der im felber 


anderen Toreros taten alles, um die Aufmerkſamkeit zu re 


gu 


: Engliſche Aneldolen. 


Joſeph Chamberlakn hatte in aes Beſitzung in Highbury 
eine kleine „Baumpflanzung“ angelegt, er hatte die Bäumchen 
trae gepflanzt und bewachte ihr langlames Wachstum mit eifere 
üchkiger Sorge und großem ian : 
55 e te Schlankheit dieſer Sträucher war die 
große Freude Neville Chamberlains, eines der Söhne des großen 
Joe. : E 

Eines Tages gab Chambevlain ein großes Eſſen, und ſein 
chen berjpatete ſich aus Gründen, die er dem Vater verheim⸗ 
lichen wollte. es, : 

5 ſehr unpünktlich.“ bemerkte Chamberlain vorwurfs⸗ 
voll. : 


„In der Tat, erwiderte der junge Mann, 
19 Mange eure ſuchend, „in der Tat, es 
aber —— —" E : 
Dann plötzlich lächelnd: : sae 
5 aber, es ging nicht anders, Paba, ich habe mich in 
deinem Wald verirrt —-— — SS 


tut mir letd, 


* AB ae 
©, G. Wells hat ſehr ſchwer zu kämpfen, bis er ſich durch⸗ 
eben konnte. Gr hatte anfangs a feinem Freunde Henley ¿ue 
- Jamunén eine wöchentlich erſcheinende Zeitſchelft The New Rex 
- big” gegründet, die Zahl der Abonnenten war n fe de 
Eines Tages, als ſie zum Fenſter hinausſchauten, ſahen Wells 
und Henleh einen Letchengug vorüberziehen. : Fe 
Nachdem Henley einen Augenblick zugeſehen hatte, beugte er 
elle und flüſterle ihm ängſtlich ind Ohr: 25 
„Wells, Wells, wenn das nur nicht unſer Abonnent iſt!“ 
; 3 


Thomas Creegh, der futuriſtiſche Maler, fuhr eines Tages in 
der überfüllten 0 bahn. SE 


Auf einer Halteſtelle ſteigt eine junge Dame ein, die vere 
geben? einen Sitzplatz ſucht. Höflich erhebt ſich Thomas Creegh 

uno bittet feinen Nachbar; 5 ater : 
„Würden Sie mich bitte durchlaſſen, damit ich meinen Platz 
teſer 1 e Dame aubieten kaun?“ 4 

Die Dame, alles eher als ſchüchtern, nimmt den Platz und 


erwidert keck! a 
Viele nt, ſehr liebenswürbigg 


” 


ich bedauere uur, daß 


Sind die Kinder blöd? 
> Von Moda Moda, 
E Sind die Kinder blöde? Nämtlſch: alle, ohne Ausnahme, blöde 
25 kufen die Mütter entrüſtet und fanatiſch. . 
behaupten andere Leute — beſoönders Fuunggeſellen, 
Abneigung gegen Kinder habe img of ſchon, 


x 


alb": erklettern das 
mit einem Tuch, puſten 

nommen, die beiden eben geſchil⸗ 
zurchleuchten. Und 
die ſcheinbar bölli, 


ö sofa, ſuchen es in 
ab, we is 
Aus. 


be quí der Heim 
Bale Gel 


5 
2 8 


nach einer plane; 


Mitteilung, daß 
915 vor bon ih 


no Heller: o): 


at blinde rgelt 5 
A = bal voll von foſchen Misperitänbntiien, DT 
Als ich in die Schule fam, mile ich ein Lied mibſingen: 
. > „Wer will unter die Soldaten, 

Der muß haben ein Gewehr, 

Das muß er mit Pulver laden 

Und mit einer Kugel ſchwer.“ 

* 


„Bergeblich ſtreugte ich mich damals an, zu ergründen, was 
ich unter den Soldaten zu ſuchen halte; unter den Stiefeln der 
ee Und warum ließen ſich ihre Gewehre fo ſchwer 
en + 5 : 
„Ein Spatz in ber Hand, hörte ich ſagen, „iſt beſſer als elne 
Taube auf dem Dach. — Was tut „die Taube“ — unſeve ſchwer⸗ 

hörige Köchin alfa — auf 
í Fiſcher war 


dem Dach? 
„Fiſcher hat Schwein“ rief men Vater einmal, 
ein reicher Kaufmann. — Ich grüßte Herrn Fiſcher eae nicht 
mehr — und wenn er zu meinem Vater wollbe, wies ich ihn barſch 
ab; ich hielt ihn für einen Schweinehirten — und man berachtel 
bei uns dieſe Sorte Menſchen. ne 
Kinder willen mit bildlichen Redewendungen nichts zu bes 
glnnen. = ; 
Kinder fragen zu viel? Man gankt mit ihnen deswegen und 
ſchreckt fis ab. Ganz berkehrt: bie Kinder fragen viel zu wenig; 
e Ae pated jahrelang mit. 3 Be 

Manchmal bis ins Alter. habe einen Apotheker gekannt, 
der ſprach mir auf ſonderbare Art von Erdbeben — und als ich 
thm auf den Zahn fühlte, ergab ſich: er meinte, die Erde fal ein 
Konkretum, fet von Stein. 
5 A will keinen ſchreibenden Kollegen namentlich antlager. 
Doch leſe ich ihre Werke: manch einer hat Als Knabe ſeinen 
Water zu wenig mit Fragen gequält. OR 

N \ 


Sind die Kinder blöd? | : 
Gewiß. Doch fie unterſcheiden ſich nur wenig von uns Gre 
wachſenen. 


e ee O 


Ein Toter, der Schecks ausſchreibt. Ein aus Amevifa nach 

Turin zurückgekehrter reicher Auswanderer war im Turner 

Krankenhauſe geſtorben. Sein Bruder erhielt nach einigen Mo⸗ 

naten bon dem amerikaniſchen Bankhauſe des Toten die felffame - 

ſein ee 1 ee am pene i = 
eie Seen 


e 


2 ya: 
uch geraubt hatte. Er 


mers das Scheckbu 
rſchrift des Toten und halte auf dieſe Welle ſchon 


fülschte schrift rt 
größere Geldbeträge aus dem Vermögen des Amerikaners an ſich 


gebracht. Der Totengräber und ſeine Geliebte wurden verhaftet, 


Eine japaniſche Reiſe um die Erde. Die große japaniſche 
Zeitung „Juiſui Shimpo“ hat einen Wettbewerb ausgeſchrieben, 
durch den en werden ſoll, wie ſchnell und zu welch 
niebrigſtem Preiſe eine Reiſe um die Erde gemacht werden kann. 


Zu der Reiſe bürfen die normalen Transportmittel zu Wafer. 


auf. 11 een ues ee: die er Metfene 
E je zur Verfügung ſtehen. Die Zeitung hat zwei 
erpflichtet, die End 3 die Nee contesten, der 
deve von Tokio bon 
Baris, London 
Ein Rieſenpark in Amerit 5 | 
ſeine kürzlich verſtorbene Frau eine Million Do 
einen Nationalpark, der eine Ausdehnung von 1 
metern im Quadrat haben wird und Berge, über 2000 Meter 
en einſchließen fol. Der Park fol den Charakter eines Mature - 


nach We e \ e 
Neuyork beſucht erden. = 
wevil : ¢ Y Andenke 
Million Dollar e 
Kilo⸗ 


ſchutzbarks haben, und von Urwaldtteren bebölkert werden. 


Frohliche Ecke. 


Pferde haſſen Muſik. 
ar zum Markt im nächſten grö 
tem Profit zwei Schweine ber 
ne ganze meal bon Bieren 
abet am Schwe 


de He 


